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Für das Heranfahren unmittelbar an den Grund ist zum besseren Ablesen des Abstandes eine 
Bereichsumstellung erforderlich. Man hat die Möglichkeit den Entfernungsbereich und den 
Beginn des Bereiches zu wählen. In Abbildung 4 wurde ein Bereich von 150 - 250 m gewählt. Die 
Bereiche ergeben sich zufällig und müssen während des Fierens abgeschätzt werden. Sie sollten so 
eingestellt werden, daß eine genügend gen aue Messung durchgeführt werden kann. Anderseits 
muß der gewählte Bereich auch gewährleisten, daß sich trotz Schätzfehler die Signale während der 
Annäherung an den Boden in diesem Bereich befinden. Die Grenzen sollten nicht zu eng gewählt 
werden. da bei fehlerhafter Einstellung eine Korrektur nicht möglich ist und somit ein nochmali-
ges Heranfahren an den Boden notwendig wird. Da für die Versuche bei der Tiefwassererprobung 
nur der Pinger ohne Wasserschöpfer verwendet wurde, ist die Verdopplung der Pingerrate nach 
Abschluß der Probennahme auf dem Echogramm (Abbildung 4) nicht beobachtbar. 
Einsatz von Sortiergittern 
W. Thiele, Institut für Fangtechnik 
Der Einsatz von starren Sortiergittem wird im von der BFA für Fischerei erstellten 
.. Maßnahmenkatalog für eine ausgewogenere und rationellere Bewirtschaftung der von der 
deutschen Fischerei genutzten Fischereiressourcen im EG·Meer" (s.S. 3-18) als eine Maßnahme 
zum Schutz der Jungfischbestände und der Vermeidung unerwünschter Beifänge vorgeschlagen. 
i 
I. Gitter 2. Gif ler 
Abb. I: Anordnung der Gitter im Steert 
Während der 138. Reise des FFS .. Walther Herwig" vom 5. bis 29. 11. 1993 wurden solche 
Sortiergitter am GOV -Trawl sowie einem 200' ·Netz erprobt. Die Sortiergitter wurden aus rost-
freiem Stahl in den Abmessungen I x I m gefertigt und entsprechend Abbildung I im vorderen 
Drittel des Vierlaschensteerts eingebaut. Die Gitterstäbe wurden mittels Madenschrauben am Rah-
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men befestigt, so daß eine Veränderung der Gitterabstände für den Versuchsbetrieb möglich war. 
Zwei Gitter (I; 2) waren als Sortiereinrichtung vprgesehen, während da~ dritte Gitter zur Stabili· 
sierung diente. Um ein Wiedereindringen bereits durch die ersten beiden Gitter entkommener 
Fische zu verhindern, wurde das dritte Gitter mit engmaschigem Netztuch abgedeckt. Die Einstel-
lung der Gitter wurde so vorgenommen, daß 50 % des Steertquerschnitts durch die Gitter abge-
deckt wurden und somit alle Fische. die in der oberen Hälfte den Steert passieren. mit den Gittern 
in' Berührung kommen. Das Gitter (I) wurde unter einem Winkel von ca. 30° eingestellt. Das 
parallel zu Ober, und Unterblatt des Steerts verlaufende Gitter (2) sollte Fischen. die in diesem 
Bereich des Fanggeschirrs noch aktiv sind, ein Entkommen ermöglichen. Ein Decksteert über der 
Gitterkonstruktion sammelte die durch die Gitter entkommenen Fische. Mit Hilfeder UV -Fernseh-
technik konnte die Anbringung und Wirkungsweise der Gitter während einiger Hals beobachtet 
Ahh. 2: Sortiergitter und Decksteert während des Einsatzes 
werden. Abbildung 2 zeigt die Gitter 
und den Decksteert während des 
Einsatzes. Abbildung 3 zeigt die Git-
ter während des Hievens. Der Ein-
satz der UW-Fernsehanlage 
beschränkte sich auf die Beobach-
tung der Anbringung und der Form 
der Gitter und des Decksteerts. 
Beobachtungen des Fischverhaltens 
in Bezug auf die Gitter sind nur in 
begrenztem Umfang möglich, da der 
Einsatz der Fernsehtechnik stark von 
den Sichtbedingungen im Wasser 
abhängt und nur begrenzte Einsatz-
tiefen mögl ich sind. 
Abh. 3: Sortiergitter heim Hieven 
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Beim kommerziellen Einsatz solcher Gitter (in Norwegen bei der Shrimp-Fischerei 
vorgeschrieben) wird auf den Decksteert selbstverständlich verzichtet. 
In technologischer Hinsicht bereitet der Einsatz von Gittern keinerlei Schwierigkeiten. Sowohl 
beim Aussetzen als auch beim Hieven erfordern die Gitter keine zusätzlichen Arbeiten oder einen 
erhöhten Zeitbedarf. Da die Verbindungen zwischen den Gittern flexibel sind, ist ein Aufwickeln 
auf die Netztiommel ebenfalls möglich. 
Die Selektionsversuche mit diesen Gittern wurden in der nördlichen Nordsee (Vikingbank bis 
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Abb. 5: Verteilung der gefangenen Fische in Haupt- und Decksteert (Schellfisch, Gitterabstand 56 nun) 
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Erste Hinweise über die Wirkungsweise solcher Selektionseinrichtungen ergeben sich aufgrund 
der durchgeführten Versuchsreihe vorerst nur für die Fischarten Schellfisch und Wittling. Die 
Abbildungen 4;5 und 6;7 zeigen für die genannten Fischarten die mit verschiedenen Gitterabstän-
den erzielten ersten Ergebnisse. Abschließende Aussagen sind jedoch erst nach Auswertung der 
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Abb. 7: Verteilung der gefangenen Fische in Haupt- und Decksteert (Wittling, Gitterabstand 52 nun) 
Während der Versuche zeigte sich deutlich, daß die bisher durchgeführte Maschenselektion 
durch den Einsatz von Sortiergittem ergänzt werden und dadurch eine verbesserte 
Größenselektion des Schleppnetzes erreicht werden kann. Für zukünftige Versuche ist vorgesehen, 
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den Fisch zwangsweise an den Gittern vorbeizuführen, um eine weitere Verbesserung der 
Wirkung von Gittern zu erreichen. In Finnland verliefen erste Versuche, bei denen Hering 
zwangsweise an den Sortiergittern vorbeigeführt wurde, erfolgreich. Im Institut für Fangtechnik ist 
vorgesehen, weitere Versuche mit Sortiergittern bei verschiedenen Fischarten vorzunehmen, 
wobei den unterschiedlichen Verhaltensweisen der Fische in Bezug auf die Gitter Rechnung 
getragen werden soll. 
Fischereiforschungsschiff "Walther Herwig III" 
K. Lange, Institut für Fangtechnik 
Am 16. Dezember 1993 wurde von der Hegemann-Gruppe, bestehend aus der Rolandwerft 
GmbH & Co" KG, Berne, und der Peenewerft GmbH, Wolgast. das Fischereiforschungsschiff 
"Walther Herwig 111" an das Bundesamt für Ernährung und Forstwirtschaft abgeliefert, das die 
Fischereiforschungsschiffe und -schutzboote der Bundesrepublik Deutschland bereedert. Mit der 
Wahl des Namens wird ein Mann geehrt, der wie kein zweiter zur Förderung der deutschen 
Seefischerei beigetragen hat. Walther Hcrwig (1838 - 1912) war Gründer der Sektion für Küsten-
und Hochseefischerei des Deutschen Fischerei· Vereins, die 1894 in den Deutschen Seefischerei-
Verein umgewandelt wurde. Er gehört zu den Gründungsmitgliedern des Internationalen Rates für 
Meeresforschung und der Deutschen wissenschaftlichen Kommission für Meeresforschung, die 
noch heute wesentliche Arbeit auf dem Gebiet der Fischerei· und allgemeinen Meeresforschung 
leisten. 
Erstmals wurde 1963 ein Fischereiforschungsschiff nach Walther Herwig benannt (Schärfe, 
1963; Anon., 1963). Das von der Seebeckwerft, Bremerhaven, als Hecktrawler gebaute Schiff 
gehörte mit einer Länge über alles (Lu,) von 83,50 m und einer Vermessung von 1950 BRT zu 
den größten deutschen Trawlern. Es folgte 1972 die zweite "Walther Herwig" mit Lu,. = 77,45 m 
und 2250 BRT. Bauwerft: Schlichting-Werft, Travemünde (Anon., 1972; Johannsen, 1973). Die 
jetzt abgelieferte "Walther Herwig III" hat folgende Hauptabmessungen (Bundesamt für 
Ernährung und Forstwirtschaft, 1993): 
Länge über alles Lu.,. = 64,50 m 
Länge zwischen den Loten Lpp = 57,50 m 
Breite auf Spanten B = 18,40 m 
Seiten höhe bis Hauptdeck H = 6,00 m 
Konstruktionstiefgang T OKK = 5.20 m 
Maximaler Tiefgang Tmax = 5,96 m 
Verdrängung auf Sp,mten D = 2178 m3 
Antriebsleistung N = 2900 kW 
Probefahrtgesch windigkeit N = 13,5 kn 
Die gegenüber seinen Vorgängern geringere Größe des Neubaus ergibt sich im wesentlichen 
aus dem Verzicht auf Laderäume, die auf der ersten "Walther Herwig" ein Volumen von 167 rn3, 
auf der zweiten ca. 300 m3 in Anspruch nahmen. "Walther Herwig III" erhielt nur eine für Lage-
rung von wissenschaftlichen Proben erforderliche Kühl- und Frostraumkapazität von 40 m3• 
Anzahl und Art der Labore entsprechen der AufgabensteIlung des Schiffes: Fischlabor, Chemiela-
